
Bis Ende der nächsten Woche will Joe Bi-
den seinen „Running Mate“ vorstellen,
seine Kandidatin für die Vizepräsident-
schaft. Eine Frau soll eswerden, so viel wis-
sen wir. Die Zeitschrift „The Atlantic“
schrieb kürzlich, diese Frau könnte die
wichtigste Vizepräsidentin in der Ge-
schichte der Vereinigten Staaten werden.
Ist das übertrieben?
Das kann schon so sein. Es ist sehr wahr-
scheinlich, dass es eine Afroamerikane-
rinwird – unddaswäre zum jetzigenZeit-
punkt ein sehr starkes Zeichen. Außer-
dem ist zu erwarten, dass diese Person
dann auch in den Startlöchern für eine
eigene Präsidentschaftskandidatur ste-
henwird, entweder in vier Jahren oder in
acht Jahren – sofern Biden gewinnt.

InderVerfassunghat dasAmt derVizeprä-
sidentin eigentlich keinen besonderen
Rang – solange der Präsident lebt und ge-
sund ist. Was darf er oder sie überhaupt?
Die in der Verfassung festgelegten Kom-
petenzen sind sehr überschaubar. Eigent-
lich führt der Vizepräsident nur den Vor-
sitz des Senats und kann in Abstimmun-
gen, die unentschieden ausgehen, das tie-
breaker vote abgeben, die entscheidende
Stimme. Ansonsten hat er repräsenta-
tive Funktionen. Das Amt ist deshalb
oft in sehr despektierlicher Weise be-
schrieben worden – auch von einigen
Vizepräsidenten selbst. Manche mein-
ten, die einzige Aufgabe des Vizepräsi-
denten sei es, sich über den Gesund-
heitszustand des Präsidenten auf dem
Laufenden zu halten. Doch von den

amerikanischen 44 Präsidenten vor
Trump sind immerhin 13 zuvor Vizeprä-
sidenten gewesen. Das Amt ist also
keine schlechte Ausgangsposition.

Wie hat sich das Amt des Vizepräsidenten
über die Zeit verändert?
In der Frühphase der amerikanischenGe-
schichte war der Vizepräsident einfach
derjenige, der von denWahlmännern, die
zweitmeisten Stimmen erhielt. Im späten
18. Jahrhundert gab es die Vorstellung
nochnicht,dassessoetwaswiekonkurrie-
rendepolitischeParteiengebenkann.Das
Verfahren führte dann zumBeispiel dazu,
dass Thomas Jefferson der Vizepräsident
von John Adamswurden, obwohl die bei-
den sich hassten und unterschiedlichen
politischenLagern angehörten.

Dann wäre ja heute Hillary Clinton
Trumps Vizepräsidentin!
Ein reizvoller Gedanke für alle, die das
Chaoslieben.MitdemTrendzurParteibil-
dung hat man das Verfahren dann geän-
dert, seit 1804 wurde getrennt über den
Präsidenten unddenVizepräsidenten ab-
gestimmt. Dass heute Präsidentschafts-
kandidatenihreWahlfürdasAmtdesVize
schon vor den Parteitagen benennen, hat
sich erst eingebürgert, seit dieVorwahlen
die Parteitage auf die Funktion von „Krö-
nungsmessen“ reduziert haben, also be-
sonders seit den1970er Jahren.

Hat sich auch die politische Bedeutung des
Amtes verändert?
SeitdemZweitenWeltkrieghatdieExeku-
tive anMachtundKompetenz gewonnen.

Diese Periode wird auch „Imperial Presi-
dency“genannt:BeginnendmitRoosevelt
habendiePräsidenten ihrPersonal ausge-
baut, Beratungsgremien geschaffen und
Behörden, die ihnen direkt unterstellt
sind. So sind die Präsidenten unabhängi-
ger und schlagkräftiger geworden. Mit
dem Bedeutungszuwachs des Weißen
HauseshatauchdieSichtbarkeitdesVize-
präsidenten zugenommen.

Wer waren aus Ihrer Sicht bedeutende Vi-
zepräsidenten?
Al Gore und Bill Clinton waren 1992 ein
sehr starkes Team, weil sie beide ein
neues, modernes Amerika wollten. Gore
hat als Vizepräsident auch eigene politi-
sche Initiativen ergriffen, im Bereich des
Umweltschutzes und der IT-Technik. Aus
derjüngerenZeit istsicherauchDickChe-
ney zu nennen, der Vizepräsident von
George W. Bush. Es gab damals einen
Witz: „Was passiert, wenn Dick Cheney
stirbt? Dann wird George Bush Präsi-
dent.“ Auch bei Biden würde ich sagen,
dass es für Obama sehr wichtig war. Die
klassischen demokratischen Wähler
schätzten es sehr, dass der Präsident die-
sen erfahrenen und bodenständigen Poli-
tiker an seiner Seite hatte.

Was sinddie Bedingungen, unter denenVi-
zepräsidenten bedeutsam werden? Bei
Dick Cheney etwa gilt ja landläufig die re-
lative Schwäche von George W. Bush als
Quelle seiner Macht…
ManmusssichvorKarikaturenhüten.Die-
ses Bild ist zuletzt 2018 in dem Film über

Cheney gezeichnet worden, in „Vice“. So
etwas kann Geschichtsbilder prägen. Ich
denke, die Präsidenten der jüngeren Ge-
schichte waren sicher nicht Marionetten
ihrerVizepräsidenten.

Die Schwäche desAmtes ist eigentlich fest-
geschrieben, aber es kommtdarauf an,was
die einzelnen Personen machen. Und er
würde im Fall des Todes oder der Amtsun-
fähigkeit Präsident werden.
Ja. Er kann sogar temporär die Amtsge-
schäfte übernehmen. Das war etwa bei
GeorgeW.BushderFall.Er ließsichzwei-
maloperierenundfürdieZeit, indererun-
ter Narkose war, hat er ausdrücklich be-
stimmt, dass Cheney die Amtsgeschäfte
führen sollte. Im Falle des Todes über-
nimmt der Vize ohnehin – und zwar so-
fort. Der letzte Fall war Lyndon B. John-
son, die Szene ist ja sehr berühmt: Nur
zwei Stunden nachKennedys Ermordung
1963, noch an Board der Air Force One
von Dallas nach Washington, hat er den
Amtseid geschworen. Jackie Kennedy
steht neben ihm, in der Kleidung, die sie
während des Attentats getragen hat. Eine

andere These, warum das Amt bedeutsa-
mer geworden ist, ist, dass die Fülle der
Themen, umdie sich ein Präsident zu küm-
mern hat, enorm gewachsen ist. Kann man
ein Land nur noch als Team führen?
Das würde ich unbedingt bejahen! Aber
dieVorstellung vomamerikanischen Prä-
sidenten als mächtigster Mann der Welt
istohnehin invielerHinsicht irreführend.
Wir haben sie im Kalten Krieg verinner-

licht, als der Präsident als derjenige gese-
hen wurde, der einen möglichen Atom-
krieg auslösen konnte, als der eineMann,
der über Krieg und Frieden entscheidet.
Tatsächlich ist das politische System der
USAsehr fragmentiertundhateineeinge-
baute Tendenz zur Selbstblockade. Es
kommt daher tatsächlich oft vielmehr auf
moderierende und auch kollektive politi-
sche Führung an – besonders da, wo die
Verfassung dem Präsidenten gar keine
Kompetenzen zuschreibt. Im Fall von
Obama wurde etwa erwartet, dass er et-
was gegen die Polizeigewalt gegen Afro-

amerikaner tutunderhat esversucht.Ge-
rade deshalb würde ich es deshalb gerade
jetztbegrüßen,wenndasAmtdesVizege-
stärkt würde und mit einer Afroamerika-
nerin besetztwäre.

Die Kandidatin für die Vizepräsident-
schaft soll für die sukzessive Machtüber-
gabe an jüngere Demokraten stehen, mei-
nen viele. Sehen Sie das auch so?
MitJoeBidenist jemandPräsidentschafts-
kandidat geworden, der eigentlich ein

Mann von gestern ist. Bidenmuss sowohl
personelle als auch politische Konzessio-
nen an den linken Flügel machen und an
die für die Demokraten sehr bedeutende
afroamerikanische Wählerschaft ma-
chen.AberessindauchRisikendamitver-
bunden. Trump hat nur eine Chance,
dieseWahlzugewinnen:Ermussaufhem-
mungslose Polarisierung setzen. Er wird
die Kulturkriege und die Rassenspaltung
in den Vordergrund drängen. Seine Bot-
schaft lautet: Sleepy Joe ist eine Mario-
nette der radikalen Linken, die Amerika
zum Sozialismus führen will und seiner
stolzen Geschichte berauben.

Biden ist 77 Jahre alt. Deshalb wird sogar
darüber spekuliert, ob es eine Art „Stab-
übergabe“ an die Vizepräsidentin zur
Mitte seiner Amtszeit geben könnte…
Daran glaube ich nicht. Daswäre system-
widrig. Das einzige, was sein könnte, und
dafür gibt es viele historische Beispiele,
ist, dass er auf eine Wiederwahl bewusst
verzichtet.Eswärezwarunklug,wennBi-
den eine zweite Amtszeit von vornherein
ausschließen würde, er wäre dann eine
„lahme Ente“; aber angesichts seines Al-
ters–erwäreamEndeeinerzweitenAmts-
zeit 86 – ist es nicht unwahrscheinlich,
dass es bei einer bleibt.

Was ist ihr Tipp, wer es wird?
Meine persönliche Erwartung ist, dass es
KamalaHarriswird,dieSenatorinausKa-
lifornien.

—Das Gespräch führte Anna Sauerbrey.

Manfred Berg, 60,
ist Historiker
und Curt-Engelhorn-
Stiftungsprofessor
für Amerikanische
Geschichte am
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der Universität
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Susan Rice, 55, Ex-Sicherheitsberaterin unter Barack Obama, Ex-UN-Bot-
schafterin. Rice hat zwar nie eine Wahl gewonnen, sie weist dafür aber
eine erstaunlich steile politische Karriere auf. Rhodes-Stipendiatin mit
21 Jahren, Assistentin des Außenministers mit 32 Jahren. Die Enkelin
von Einwanderern aus Jamaika ist seit Jahrzehnten bewandert in der gro-
ßen weiten Welt und hat eng mit Vizepräsident Joe Biden im Weißen
Haus zusammengearbeitet. Sie teilt mit ihm die Wertschätzung interna-
tionaler Diplomatie und internationaler Institutionen, setzt sich für Men-
schenrechte und Klimaschutz ein. Was indes entscheidend sein könnte:
Da ein Präsident Biden bei Amtsantritt 78 Jahre alt sein würde, erfüllt sie
am ehesten das Kriterium, im Falle eines Falles sofort die Amtsge-
schäfte übernehmen zu können. Rice wäre eine sichere Wahl in unsiche-
rer Zeit. Ihr Manko: Sie ist eng mit den Ereignissen rund um die US-Vertre-
tung in der libyschen Stadt Bengasi im Jahre 2012 verbunden. Damals
wurden bei einem Terroranschlag vier Amerikaner ermordet. Das nicht ver-
hindert zu haben, werfen Republikaner der Obama-Administration bis
heute vor. Außerdem dürfte Rice als Vizepräsidentschaftskandidatin Bi-
den kaum neue Wählerschichten zuführen.

Kamala Harris, 55, Senatorin aus Kalifornien und ehemalige Ge-
neralstaatsanwältin. Bei einer Rede Bidens am vergangenen
Dienstag in Wilmington (Delaware) gelang es einem Fotografen,
dessen handschriftlichen Notizzettel abzulichten. Ganz oben
steht der Name von Harris mit fünf charakterisierenden Merkma-
len: „Ist nicht nachtragend; hat mit mir und Jill Wahlkampf ge-
macht; ist talentiert; eine große Hilfe im Wahlkampf; großer Res-
pekt für sie.“ Das Foto nährte schon lange zirkulierende Spekula-
tionen, Harris sei die Favoritin Bidens bei seiner „Running
Mate“-Entscheidung. Kein Wunder: Harris ist so scharfzüngig
wie schlagfertig. Außerdem ist sie die Tochter von Einwanderern
aus Jamaika und Indien. Das ist wichtig, weil sich nach dem Tod
des Afroamerikaners George Floyd und seit den landesweiten
Protesten gegen Rassismus und Polizeigewalt der Druck auf Bi-
den erhöht hat, eine „Woman of Color“ zu nominieren. Harris’
Manko: In einer TV-Debatte der demokratischen Präsident-
schaftskandidaten warf sie Biden vor, in den siebziger Jahren ras-
sistische Senatoren unterstützt und gegen Programme zur Unter-
stützung von Integrationsschulen opponiert zu haben.

Tammy Duckworth, 52, Senatorin aus Illinois. Es ist
nicht leicht, einen Rechtsausleger des TV-Senders
Fox News auf Twitter in die Schranken zu weisen.
Doch ihr gelang es. Als Tucker Carlson sie einen „Feig-
ling“ nannte, empfahl sie ihm, eine Meile auf ihren
Beinen zu gehen. Duckworth ist eine hochdekorierte
(Purple Heart) und 2004 im Irakkrieg schwer verwun-
dete Hubschrauberpilotin, die bei einem Einsatz beide
Beine verlor und inzwischen mit Prothesen wieder ge-
hen kann. Ihr rechter Arm wurde schwer geschädigt.

Sie entstammt einer amerikanischen Militärfamilie,
wurde in Bangkok geboren. Die Entscheidung zum
Irakkrieg der Regierung von George W. Bush bezeich-
net Duckworth als Fehler. Heftig kritisierte sie das Ver-
halten von Militärs bei Trumps Bibel-Posing vor einer
Kirche in Washington DC. Sie ist die erste Senatorin,
die in ihrer Amtszeit ein Kind zur Welt brachte. Seit-
dem setzt sie sich für eine bessere Vereinbarkeit von
Familie und Beruf ein. Duckworths Manko: Ihre Exper-
tise geht kaum über das Militärische hinaus.

Welche Frau hilft
ihm ins Amt?

In wenigen Tagen will Joe Biden
seine Vizekandidatin auswählen –
die wohl wichtigste Entscheidung

des 77-Jährigen bis zum 3. November.
Sie muss fähig sein, das Land zu lenken
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Das Hoch Claws bringt dem
Osten Mitteleuropas nach wie
vor freundliches Sommerwet-
ter. Im Westen sorgt Tief Ellen
bei Island für gebietsweise kräf-
tige Regengüsse und Gewitter.
Auch in Südfrankreich, im Al-
penraum und in Italien bilden
sich Schauer und Gewitter. Auf
den Brit ischen Inseln ist es
wechselhaft und deutlich
kühler. Im Süden der Iberischen
Halbinsel und am Mittelmeer
dauer t die Hitze an. Auf dem
Balkan bringen Schauer und Ge-
witter teilweise Abkühlung.

Tiefs über Südskandinavien und
vor der Küste Norwegens len-
ken feuchte und etwas kühle-
re Luft nach Mitteleuropa. Da-
bei gehen bei wechselnder bis
starker Bewölkung gebietswei-
se Regenschauer oder Gewit-
ter nieder. Auf den Britischen
Inseln, in Benelux , im Osten
und Südosten Frankreichs so-
wie im Süden Skandinaviens
herrscht ebenfalls wechselhaf-
tes Wetter. In Italien und Grie-
chenland gibt es örtlich Regen-
güsse und Gewitter. Sonst über-
wiegt am Mittelmeer in vielen
Regionen der Sonnenschein.
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AUSSICHTEN

Morgen verschwindet die Son-
ne häufig hinter Wolken, die
ör tlich Schauer bringen. Ver-
einzelt entladen sich auch Ge-
witter. Am Montag und am
Dienstag ist es wechselnd bis
stark bewölkt, und hier und da
gehen Schauer nieder.

AUSSICHTEN

GESTERN

WASSERTEMPERATUREN

SONNE & MOND

Im Osten und im Südosten
herrscht noch verbreitet son-
niges Wetter. Sonst nimmt die
Bewölkung von Westen zu. Da-
bei kann es Regengüsse oder
Gewitter, zum Teil mit Starkre-
gen und Hagel geben. Der Wind
weht schwach bis mäßig aus

unterschiedlichen Richtungen.
In Schauer- und Gewitternähe
kann es Sturmböen geben. Die
Temperaturen steigen in Schles-
wig-Holstein auf 26 Grad und
im Süden auf 36 Grad. In Küs-
tennähe bleibt es bei auflandi-
gem Wind kühler.

HEUTE IN DEUTSCHLAND

In Berlin und im Umland gibt es
erneut einen hochsommerli-
chen Tag mit viel Sonnenschein.
Bis zum Abend bleibt es weit-
gehend trocken. Die Tempera-
turen erreichen in den Nach-
mittagsstunden Höchstwer te
zwischen 28 und 30 Grad. In
der kommenden Nacht ist es
wechselnd bewölkt, und örtlich
entwickeln sich mitunter kräf-
t ige Regenschauer oder Ge-

witter. Die Tiefsttemperaturen
liegen zwischen 20 und 16 Grad.

Die Gefahr von Son-
nenbrand ist hoch. Asthmati-
ker müssen sich auf Atembe-
schwerden einstellen. Herz und
Kreislauf werden besonders be-
lastet. Gräserpollen fliegen teils
schwach, teils auch mäßig.

HEUTE IN BERLIN

WETTERLAGE DEUTSCHLAND

EUROPA UND DIE WELT

WASSERTEMPERATUREN
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Auf unserer Internetseite:
Das Berlin-Wetter mit der Wetterlage für jeden
einzelnen Bezirk und der Vorhersage für die Region.
Zu finden unter: wetter.tagesspiegel.de
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Biowetter:

Der Wind weht schwach
bis mäßig und kommt aus Süd-
ost.
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